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Bcdkn. ( Villingen. ) — Deutsche ÄundesversaniMMtz. (Zörtfttzunb^deS^ MsMS -' d
't - ' PrvtskW der Sr'?r - aN! , 4. Febr .) ^

Frankreich . (Pairs - u»kd Deputirtenkammtr») — Sestreich .'- Sch'»«kjpTÜrkift -

D a d » «.

Villingen , den 28 . Febr . - Wir eilen , allen ge-
liebten Mitbürgern , Kadens gesummter Einwohnerschaft
die höchst erfreuliche Kunde zu geben , daß in den Tie¬
fen unseres vaterländischen Bodens ein seither schmerzlich
entbehrtes Narurerzeugniß aufgei

'unden worden . Las
sonst so mannichfaliig begabte badische Land mußte seit¬
her den größten Theil seines KochfaizbedarftS vom Aus¬
lande beziehen , und große Geldsummen ,»änderten ans .
Jetzo endlich ist daS eine Stunde von hier entfernte Dorf
Dürrtzeim der gesegnete Ort , in dessen Schooße nun
ganz unzweideutige Proben eines großen Salzlagers auf -
gesunden wurden . Der erste Anlaß , so wie der weite¬
re Verlauf dieser Entdeckung , war folgender : Durch
»inen Villinger Bürger , NamenS KonraH Hebi , der mit
seltenem Talente für Auffindung wichtiger , aber von an¬
dern unbeachteter Naturprodukte begabt war , wurde
schon im Jahr 1666 der damalige Comthursche Amt¬
mann , nunmehrige großherzogliche Domainenverwalter
Willmann dadier , auf die ungemein reiben Gypslager
des Dorfes Dürrheim aufmerksam gemacht , und legte
auch wirklich mit rascher Entschlossenheit uud einem Auf«
wände von schweren Geldsummen einen Gypsbruch - und
Mühle daselbst an . Als später daS Salzb . dürfMß im '
badischen Lande immer fühlbarer wurde, , auch sachkundi¬
ge Männer für Nichspürung auf Salzlager im eigenem
Lande sprachen , und in ihren gelehrten Erörterungen
vorzüglich groß » Gypslager und

'
Kalkgebirge als viel¬

versprechende Natursignake für Salz bezeichnet «.'» , da wan -
delee ein mächtiges Vorgefühl den Domainenverwalter
Willmann an , daß gar wohl unter den Gypslagern
Du rheimsSalzschätze verborgenftyndürften , und unge¬
säumt sezke er sich mit dem schon durch Entdeckung des Jax -
dvrfer Salzlagers berühmt gewordenen Herrn von LanqS-
dorf , geh . Hosrath u . Professor an der Hochschule zu Hei¬
delberg , in Korrespondenz . Hr . von Langsdorf würdigte
die Ansichten des Dvmaiaenverwalters Willmann Volk !
kommen , bereiste später die Gegend und den Ort , und
fand wirklich die vielversprechendsten, Anzeige» . Die

gelehrttn Ü - berzeugungeN dleftS Männes > vereint miD
den Zustimmungen noch manch anderer Männer vom»
Gewicht , schienen nun unsrer erhabenen , für Landes - '

wohl stets wachsamen Regierung hinreichend, - um die°'

höchste Anordnung zu treffen , dass in drei ergsns des-

zeichneten Gegenden Versuche aufSalzeatd .ckung , wenn?«
auch Mil Aufwand von bedeutenden Geldsummen ^ ge--
machr -würden . Unter die bezeichneten Orte wurde auch -'

Dürrheim ausgenommen , und die Leitung , der daselbst
vsrzunshmenden Versuche vom höchstem Ministerium dem-

fürstl . sürstenbergischen Hofrathe und Bergverwaltec
'

Selb zu Wolfach übertragen . Rasch geschahen nun dis -'

Anstalten zum Einbohren in di« Erde ; in einer Scheu » -

ne im untern südlichen Theile des-Lorfts wurde der viel -«
versprochene , von manchen bespöttelte Versuch begonnen ^-
und unter immer wieder neu belebter Hdfnurrg ohne Uns -
lererechung fortgesezt , bis endlich , nach vielmonassichecr
Arbeit , am 2Z -. Febr . d . I . die ersten unttüzlichkn Salz »
spuren sich zeigten . >Jn schnell steigendem 'Progresse waip
nun eine hrcaiifgezogene Probe reichhaltiger , als dre
vorige , so daß dir- heute , den 2s . Febr . , aus einer Tie »
ft von ZgZ Schuh , hcraufgrbracht « Flüssigkeit ( Sohle ^ .
bei den genau a, -gestellten chemischen Zerlegungen , auft
16 Loth Wasser S Loth reines krystallistcres Kochsalz gab-

D » u ts ch e Dun d e s p e r s a m m l u n g°

Fwrtsetzu -irg des Auszugs des Protokolls
der - 6 . Sitzung am 14 . Febr . Großherzog »
t h um Hessen : Großherzogl. Gesandtschttst har sich
bei der ersten Abstimmung über das Pensionswesen der
deutschen Ordensritter und Angehörigen darauf beschränkt,
anzuführen , daß alle Verbindlichkeiten deS Großtzerzog -
thums zur Teilnahme an gedachter Penstonirung durch
frühere Verträge übernommen und erfüllt worden sind,
und daß fman daher , was die Befriedigung sonstiger
Pcnstonsbecechliqten des OrdenS anbelangl , sich der, die
dabei anwendbaren . Grundsätze von Gerechtigkeit und
Billigkeit empfehlenden , kais. bstceichjschen Abstimmung
anschlösse. Die weitere Erörterung dieser Angelegenheit
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durch Kommissionsvorträge mnd Llbstimmungen Hst je «
ne Hauplavsicht unvcrrükt bestehenfaffen , Loch glaubt
man , die Verhältnisse und Grund « , in fogveir der nun «
mehlige Stand der Sache solches in Anspruch nimmt ,
bestimmter bezeichnen zu müssen . Die Gesandtschaft hat
diesfalls , ihren Instruktionen gemäß , Folgendes zu er¬
klären : Der -bekanrfte Mergentheimer Vertrag bezog sich
auf das Hoch « und Deutschmeisterthum und die demsel « '
den kinverleibte Ballei Franken , nicht aber auf die übri -
Her, der in der Verwaltung unabhängigen Balleten und
-Kommenden . In jener Hmsicht ist die Sack « damals
für das Großherzogthum erledigt worden . Hinsichtlich
der andern Basteien war Hessen intkressirt durch Tbeile
j ) er Bastei Westxdalen , und vorzüglich der zu Mar¬
burg ihren Siz hübenden Bastei Hessen . Man hat für
dft Mit diesen Basteien überkommenen Lasten , nament -

isjch an Pensionen , hinlänglich , und bei de» mit andern
Staaten gemeinschaftlichen Lasten provisorisch gesorgt ,
dis ciye Uebereinkunft mit lezkeren definitive Bestimmun¬
gen erlaubte - So ist im Jahre 1812 mit Frankfurt ,
Kassau und Isenburg ein Vertrag wegen der auf den
Kommenden Frankfurt , Klvppenhetm und Mainz , des¬
gleichen der auf der Kästnern Friedberg ruhenden Lasten ,

,em Jahre 1815 mit Sachsen , Westphalen und Nassau
rin Vertrag über die Bastei Hessen , ein anderer mit
Sachsen wegen der Kommende Griefstädt , «in dritter
mit Frankfurt und Nassau wegen der Kommende Wetz¬
lar , und ein vierter mft Nassau wegen der Kommende
Schiffenberg abgeschlossen , diesseits genehmigt und er¬
füllt worden » Hierdurch hat nun Hessen allen , ihm
theilS aLei » , theils partiell obliegenden und auf den Be -
fiz von Deutschordensgütern begründeten Verpflichtungen
auf Aas vollständigste genügt , und die Pensionen , Nicht
nur der Rftrer , sondern auch der Diener v . I . 1809 an ,
in welchem es Deukschorden .sgüler erhielt , übernommen ,
und theils jährlich , theils durch übererngekommene Aver -
sivnalsummen berichtigt , wobei mancher Pensionist nickt
gerade jedem betheiligten Hofe gro rata überwiesen , son¬
dern einem Hofe allein zugecheilt wurde , wogegen die
andern Hofe wieder bei andern Lasten mehr übernahmen ,
als es ihnen an sich verhältnißmäfig getragen haben
würde . Es wird hieraus hervorgehen , daß es unange¬
messen seyn würbe , dem jetzigen Besitzer einer Baller La¬
sten , welche auf einer andern haften , zur TheUnahm «
anzusinnen . Da eins solche subsidiarische Verpflichtung
schon an und für sich in der Deulschordensverfassung
nicht begründet war , so könnte man diesseits , nachdem
man , im Verhältniß der dem Großhnzvgkhum einver -
leibten Besitzungen , an den Lasten mehrerer Balleten ,
und zwar Nicht bloß an den Pensionen der Ritter , son¬
dern auch der Diener , und für das Pasflvvermögen
deS DeuischmeisterthumS , wie der Balleien , gewissen¬
haft und vollständig Thcil genommen hak , dazu nicht
emwilligen , daß man auch zu Lasten anderer , ganz
fremder Balleien zugezogen würdx .

( Fortsetzung folgt .)

Frankreich .

Paris , b«n 27 . Febr . Die Kammer der PairS hat
gestern Die Erörterung desPceßvergehengtsetzes , und die
Kammer der Leputirten die des StaatSrechnungSwesenS
vom I . 1820 fortgesezl . Leztere Kammer harte vorher
zwei Berichte ihrer Budgetkommission über die Ausgabe »
und Einnahmen des laufenden JahrS angehört .

Der König hat gestern , nach der Mess «, bi « Aufwar ,
tung des diplomatischen Korps , und vorher das Nolifi ,
kaucnsschreihen wegen Ablebens des Herzogs Albert von
Sachsen - T - schen durch den Gesandten deS kö « . säcksi,
fchen HofeS empfangen .

Verflossenen Sonntag , am L4 « b . , stst Gen . Berten ,
begleitet von dem Exartillerielieut . Delvn , der bereits in
den Prozeß verwickelt ist , welcher gegenwärtig vor dem
Kriegsgericht « zu Tours verhandelt wird , an der Spitz «
von 40 Bewafneten , welche die dreifarbige Fahne und
Kokarde Mutzen , von Thouars in der Richtung nach
Saumgr ausgebrochen . Als er bei der Brücke von
Thuet angekommen , und eine Abtheilung der Kriegs ,
schule von Saumur , die auf di« erste Kund « von diesem
verbrecherischen Versuche schnell zu Pferde gestiegen war ,
ansichtig geworden , hielt er in seinem Marsche .ein . tI - ir.
Berton ' s Leute ergriffen die Fluch / in der Richtung von
Dorret Man ist ihnen sogleich nachgeeilr , und eS ist
Befehl gegeben , sie von allen Seilen zu umringen ,
( Moniteur . Wir haben neulich , Nr . 57 , gemeldet ,
daß Gen . Berton ' s Wohnung zu Paris am 20 . d . , also
4 Tage vor seinem Marsche nach Ssumur , umzingele
und durchsucht worden sey.)

Eine Zeitung von Neunes meldet , daß di « jungen
Leute , welche zu Nantes in Folge des dorr cntdskleu
Komplots arretirt worden , provisorisch ihre Freiheit wie¬
der erhalten haben . Die angeschensten Einwohner von
Nantes haben sich für sie verwendet , und Bürgschaft
geleistet .

Die zu 5 v . h . korrsolrdirten Fonds standen gestern
hier zu 91 -^ , und di - Bankaktien zu 1593 ! Fr .

O e st re i ch .

Am 2Z . Febr . standen zu Wien die Metalliques zu
75 - r , und die Bankaktien zu 687 -

Schweiz .

Der tägliche Rath von Luzern hat wegen eines im
Schweiz - rbotsr . überden Nachtrag zuTroxlcrs , , ,Fürst
undVolk "

, enthaltenen Aufsatzes , benanntes Volksblatt
bei ciner Strafe von 50 Franken , wovon die Hälfte dem
Angeber , unter Geheimhaltung seines NamenS , verheift
s- n ist , für den Kanton Luzern verboten . Gegen den

! Beschluß haben 7 Mitglieder der Minderheit eine Ver¬
wahrung zu Protokoll - ingereicht , wozu das Rathsreg -
lemenk die Dsfugniß ertheilt . Der Verkauf dev Nach -
rragS zu der Trvxlrr ' schrn Schrift ist in Luzern niemals
gehindert oder verboten worden .



Türkei .

( Aus demschwäb . Merkur vom 2 . März .) Stutt¬

gart , den 26 . Febr . Folgender Brief eineS deurschen
Offiziers , der mildem ( 2een ) Schiffe , St . Maria , den
io . Jan . d . I . von Marseille auS nach Griechenland
aögieng , an einen seiner Freunde , ist uns von diesem
gütigst mitgerheilt worden : „ Navarino ( auf Morea ) ,
den 24 . Jan . Ich zeige Ihnen an , daß wir am 21 .
Jan . hier ankamen . Unsere Ueberfahrt war sehr glük -
sich , und nach 12 Tagen landeten wir in diesem Hafen .
Der Gouverneur der hiesigen Festung , so wie alleGrie -
chen , nahmen uns auf daS herzlichste auf . Sie räum¬
te » uns eins der schönsten , ehemals von einem Türken
bewohnten , Häuser zu unserer Wohnung ein . Es hat
weder Beiten , Tische noch Stühle , und unser Nachtla¬
ger ist nach gemeiner griechischer Sitte auf dem Boden .
Den andern Tag nach unserer Ankunft wollten wir die
Reise nach ArgvS , wo gegenwärtig der Senat ist , fort -
setzeu. Der Gouverneur bat uns aber mehrmals drin¬
gend , hier zu bleiben , und die noch in türkischen Hän¬
den sich befindende , 2 Stunden von hier liegende , Fe¬
stung Modon stürmen zu helfen . Wir entsprachen seinem
Gesuche , weil Modon einer der bedeutendsten Plätze zur
See in Griechenland ist . Wir bekommen Krod , Fleisch
und Wein von der Einwohnerschaft , müssen aber selbst
kochen . Kleidung haben wir nicht eil,allen ; wir tragen
unsere eigene immerwährend soll . Geld will uns der
Gouverneur zu den nothwendigsten Bedürfnissen , als
Tabak , Wäsche u . s. w . , geben . Weder die Türken noch
die Griechen haben hier irgend Sicherungsmasregeln ge¬
troffen . Soll etwas , etwa gegen eine Feuug , unter¬
nommen werden , so beruft man den Tag zuvor die Bau¬
ern zusammen ; es werden Abrheilungen gebuo . t , und
jede Abthcilung bekommt einen Anführer unter einem
Oh . rbefthlshaber . Denftlben Tag , da wir in den hie¬
sigen Hafen einliefen , lief auch ein Schiff von Kalama «
la ein , auf welchem ciu Mensch aus Augsburg sich be¬
fand , der mit dem ersten Schiffe von Marseille abgienq ,
auf welchem auch Hauptmann L . sich befand . Dieser
AugSburger sprach von unft - uudllcher Aufnahme bei den
Griechen . Mehrere mir ihm Gekommene seyen noch oh¬
ne Anstellung . Nur Offiziere , hauptsächlich vom Ge¬
nie und von der Artillerie , und vor allem Aerzte seyen
gesucht . Freilich möchte an der Unparteilichkeit dieser
Aussage gegen die Griechen noch zu zweifeln seyn , weil
dieser Mann nie Militär war . Auch sagteer , daß einige
Offiziere wieder zurükgegangen seyn sollen . — Von un¬
ferm Transport ( ; 6 an der Zahl ) giengen 4 nach Ar¬
ges , von denen wir bald Gewißheit erfahren werden ,
v . Gr . "

( Aus der allgemeinen Zeit , vom 1 . März . d Odes
sa , den y . Febr . Wir haben keine neuen Nachrichten
aus Konstantinopel , da feit Abgang der lezken Post
kein Schiff von dort ei -,-. gelaufen ist . Indessen wird
versichert , daß der Divan schon früher den Ministern
der vermittelnden Höft erklärt habe , daß die Pforte in

keinem Fall Unterhändler , um mit russischen Ab zssänd -
tcn ein friedliches Einvernehmen herzustellen , an die
Gränze schicken werde , bevor nicht der erste Schritt von
dem russ . Hofe geschehe » sey , da , wie der Reis - Effcndi
sich ausdrükte , Rußland der Beleidiger sey . Einig «
glauben aber , baß die Türken recht bald ganze Schaa -
ren russischer Unterhändler sehen werden . - - Odessa ,
den y . Febr . ( AuS einem Handelsschreiben .) BonTre -
bisonde will man hier Nachricht haben , baß dte beiden
persischen Armeen Winterquartiere bei Erzeruin bezogen
hätten ; daß drei türkische Provinzen im Besiz der Per¬
ser wären , und der Pascha von Bagdad selbst bereits die
Oberherrschaft Persiens feierlich anerkannt und sich vom
türkischen Reiche loSaesagt habe . Es soll deshalb eine
Konvention zwischen dem Sckah von Persien und dem
mächtigen Statthalter geschlossen seyn , vermöge wel¬
cher derselbe beim Eintritt deS Frühjahrs seine Strsic -
kräste mir deu Persern zu vereinigen , und mit ihnen in
Naivsten einzudringen verspricht .

( Aus dem Korrespondenten v . u . f. Deutschland vom
26 . Fcbr . ) Italienische Gränze , den 22 - Febr .
Wir haben Handelsberichte auS Alexandrien erhalten ,
nach denen mehrere mit befondern Vollmachten vom
Divan versehene türkische Agenten bei dem Pascha von
Egypten eingetroffen waren , und demselben unter andern
zwei Firmans des Großherrn überbracht haben , nach
welchen er , wie man versichert , alle dienstfähigen

i Schiffe seiner Seemacht mit großer Schnelligkeit ausrü -
sten , und zur Verfügung der Pforte stellen soll , um
s: '

) an cienem » och fernerhin zu bestimmenden Orte an
die türkische Flotte anzuschließen , sobald diese die Meer¬
enge der DarSaaelleä verlassen haben wird . Ein zwei¬
ter Firma » b .- fiehlt ihm , ein Truppenkorps von wenig¬
stens 10,000 Mann in Bereitschaft zu halten , das , dem
Vernehmen nach , in Asien gebraucht , nach andern aber
- ingeschifft werden soll , um zur Unternehmung gegen
Kandre » und Morea verwendet zu werden . Lezteres ist
das Wahrscheinlichste , da dieses Truppenkorps sich an
der Küste versammlen soll . Man versichert auch , dass
die Pforte dem Pascha ihre Unzufriedenheit über seine
Unterhandlungen und seinen Verkehr mit den Griech n
bezeugt habe . Auch sind die früher » Ausflüchte des Pa¬
scha , daß er wegen seiner Unternehmung von Oberegyp¬
ten nach Nubien keine Trupuen stellen könne , nicht gut
in Äenstantinopel ausgenommen worden . Man hat ihm
zu erkennen gegeben , daß bei den jetzigen Umstanden
ne solche Unternehmung ohne allen Nutzen für die Pfor¬
te sey , und daß die Ranke und Bemühungen der Un¬
gläubigen manche Gefahren für den JslamismuS herbei¬
geführt hätten , die man vor allen Dingen abwen " en
müsse , weshalb man aufseinethätige Mitwirkung zu zah¬
len habe . Bei diesen Mitthcilungen und Befehlen von
Seite der Pforte kann der Pascha nicht wohl mit seinem
bisher befolgten TemporisationSsystem auskommen ; ec
muß sich förmlich erklären , so sehr auch seine Politik die¬
ses bisher zu vermeiden gesucht hat , und sich entweder
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für die Pforte erklären , ober die Rolle eines Insurgen¬
ten spielen und sich zu den Feinden des DivanS schlagen.
Personen , die feine Politik kennen , sind überzeugt , er
werde nochmals sich durch Zaudern und durch Verspre ,
chuagrn zu helfen suchen ; wenn aber dieses System nicht

mehr durchqeführt werden kann , so werde er den De,
fehlen der Pforte , so viel er muß , Nachkommen, in ,
dem seine Politik es ihm noch nicht gestaltet , die Fah ,
ne der Unabhängigkeit aufzusteoken , welche» sein lrzter
Zwek seyn soll.

Auszug aus den Karlsruher Witter,rngSVeobachtungen .

2 . März Barometer Thermo m ^ t e r Hygrometer Wind
Morgens 7 ^ 26 Zoll 2,y Linien 4,0 Grad über tz 56 Grad West
Mittags 2 26 Zoll 5,0 Linien 15,0 Grad über 0 44 Grad West
NachtS 10 26 Zoll 3,0 Linien 6,9 Grad üb/r 0 51 Grad West

Wolkenfreier blaßblausr Himmel , Windstille mit Andeutung auf West , leichter Höhenrauch ,

Todes - Anzeigen .
Allen meinen Freunden und Verwandten zeige ich den

für mich so traurigen Todesfall meiner seligen Tochter ,
Aaeoline Luise , an ; sie starb , in ihrem kaum anzefangen . n
i6 . Lebensjahre , an einer hitzigen Brustkcankheit . Wer
die Selige kannte , wird meinen Schmerz zu würdigen wis¬
sen , ein liebevolles , wohlgerathenrs Kind in diesen Jahren
zu verlieren , das ich seit ll Jahren , ohne Mutter , unter
Kumm .r und Sorgen erzogen habe . Ihre nahen und fer¬
nen Freundinnen werden gebeten , die Erinnerung an sie
« errh zu halten » und das der Entschlafenen geschenkte
Wohlwollen auf die Unterzogenen übergehen zu lassen.

Karlsruhe , den i . März 1822 .
Vater ,

C. F . Gabriel Sutter .
Schwester ,

Elisabeths Julie .

Gestern , in der ersten Mittagsstunde , endigte meine
treue Gattin , Kalkarme , ged . Hennin ger , an den Fol¬
gen eines wiederholten Schiagfluffes , in ihrem Z7 Lebens¬
jahre , ihr rastlos «Hanges Leben . Nur wer die Voll ndete
in ihren verschiedenen Lebensverhälinissen , als Gattin ,
Hausse » « und Mutter kannte , vermag die Größe des Ver¬
lustes zu ermessen , der mich mit meinen 6 unmündigen
Kindern traf , uno wird Mw gewiß seine stille Theilnahme
Nicht versa ».-«.

Meckerheim , den 20 . Frbr 1822 .
I . Schild , evangel . Pfarrer .

Theater » Anzeige .
Dienstag , den 5 . März (zur Feier des höchsten Namens -

festes Jh - er Maj . der Königin Friederike — mir cr-
. leuchteten , Hause ) : Aschenbrödel , Aauberoper in z

Akten , von Etirnne ; Musik von Nicole de Malte .

Karlsruhe . fNaluralienkabine « und Auto¬
mat , j Mit hoher obügkeitl ' cher Bewilligung haben Un¬

terzeichnete die Ehre , einen hohen Adel und verehrungs -
würdiges Publikum zu benachrichtigen , daß sie sowohl mit
einem großen Naturalienkabinet , in w - lchem sich mehr als
zweitausend Gegenstände befinden , als auch mit einem sehr
künstlichen Automat oder Spmchmaschine hier angekommen
sind , und sich nur eine kurze Zeit verweilen . Sic litten
wahrend der Zeit um gütigen und zahlreichen Zuspruch .
Der Schaupiaz ist im Gasthaus zum Rappen .

Verirr » und Liedhard .

Weinheim . sWein - Ve r steig erung . j Denk
des nächsten Monats März , Morgens 9 Uhr , taffe ich in
meiner Behausung auf dem Markt , der katholische» Kirche
gegenüber , versteigern :

»3 Fuder 16,9er rothen Wein r Welnhcimcr Gewächs
8 do. do . weißen do. s von dm besten Lagen.
1 do . do . do. Laudenbacher .
3 do. do. Lo. Ellstadler.

Die Proben können jeden Tag und bei der Versteigerung an
den Fäffcrn genommen werden .

Weinheim an der Bergstraße , den 16 . Febr . 1822.
Johannes Schaaffstun .

Ettlingen . sVorladung . j Der durch das L00S
zum Aktivdienst bestimmte , abwesende Kvmcnbirte , Ivs - Ph
Steiner , von Pfaffenroth , wird hiermit aufgeforderr , sich
in Zeit von 3 Monaten dahier zu sistiren , um semer Milli -
pfljchtigkcit zu genügen , oder zu gewärtigen , baß nach de»
Landesgesetzen gegen ihn verfahren werde.

Ettlingen , den 27 Febr . 1822.
Grvßhenvgliches Bezirksamt .

A ü r l i n g e r .
Killisfeld . sAnzeige . I Untenbenannter will nicht

unterlassen , zur hohen Numensiagsfeicr Ihrer M » testä : vcr
Frau Königin Friederike , als feierliche oe- erdinan ,
der Äillisfclber Sommerwinhschaft , nächsten M rwoch . den
6 . März , einen Bali hier zu geben . Sollte ungünstige 'Lllt -
tening an genanntem Tage es verhindern , so wiro Vieser Bali
auf den darauf folgenden Sonnta , den ro . März . ver>chobe ! »)
Wozu ein ho iwerchrliches Publikum der Nachbarschaft H. A »»«
eingeladen wird von ^

I . F . E - B auer in Ktlllvfcld . j

MhgkLeur ; E , A . Lamey ; Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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